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(54) SICHERUNGSBAUSATZ FÜR EINE AUFZUGS-ETAGENTÜR

(57) Die Erfindung betrifft einen Sicherungsbausatz
(10) zum Sichern einer mittels eines handbetätigbaren
Entriegelungselements (110) entriegelbaren Aufzugs-
Etagentür (100), wobei eine in der Umgebung des Ent-
riegelungselements (110) befestigbare Schlosseinheit
(20) mit einem Schloss (22) und einer Sperre (24) zum
Verhindern der Betätigung des Entriegelungselements

(110) in einer Sicherungsstellung des Schlosses (22) und
zum Freigeben und/oder Bewirken der Betätigung des
Entriegelungselements (110) durch Verstellen des
Schlosses (22) von der Sicherungsstellung in eine Frei-
gabestellung, und ein zu dem Schloss passendes
Schlüsselelement (50) zum Verstellen des Schlosses
(22) vorgesehen sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Sicherungsbausatz
zum Sichern einer mittels eines handbetätigbaren Ent-
riegelungselements entriegelbaren Aufzugs-Etagentür.
Eine solche Aufzugs-Etagentür dient zum Öffnen und
Verschließen eines Durchgangs zwischen der verfahr-
baren Plattform bzw. dem Fahrkorb eines Aufzugs wie
etwa eines Bauaufzugs o.dgl. und einer hierdurch an-
fahrbaren Ladestelle.
[0002] Herkömmlicherweise sind Aufzugs-Etagentü-
ren als Schiebetüren ausgebildet und derart in eine Ge-
länder- bzw. Gerüstgestängeanordnung eingebaut, dass
sie nach dem Eintreffen der Aufzugsplattform an der La-
destelle entsichert und dann geöffnet werden können,
so dass die Plattform beladen werden kann. Nach dem
Beladen kann die Aufzugs-Etagentür wieder zugescho-
ben und verriegelt werden. Dazu sind Aufzugs-Etagen-
türen üblicherweise mit einer Entriegelungsvorrichtung
gesichert, wobei die Aufzugs-Etagentür nur im entriegel-
ten Zustand der Entriegelungsvorrichtung geöffnet wer-
den kann.
[0003] Es sind Entriegelungsvorrichtungen bekannt,
die von dem an der Plattform eintreffenden Fahrkorb
selbst oder einer sich öffnenden Fahrkorbklappe mecha-
nisch betätigt werden.
[0004] Ferner sind Entriegelungsvorrichtungen mit ei-
nem Entriegelungselement wie etwa einem Handbetäti-
ger, Handhebel o.dgl. bekannt, der zum Entriegeln der
Etagentüre verschwenkt wird. Eine derartige herkömm-
liche Entriegelungsvorrichtung 108 ist in Fig. 1 darge-
stellt.
[0005] Fig. 1a zeigt eine als Schiebetüre ausgebildete
Aufzugs-Etagentür 100 mit einem verschieblich ange-
ordneten Türblatt 102 und einer das Türblatt in der
Schließstellung der Tür seitlich einrahmenden Türzar-
genanordnung 105, an der die Etagentür 100 gehalten
ist. An der Türzargenanordnung 105 ist eine Entriege-
lungsvorrichtung 108 mit einem Entriegelungselement
110 in Form eines handbetätigbaren Hebels befestigt.
Zum Entriegeln der Etagentür wird das Entriegelungse-
lement 110 von der in Fig. 1a gezeigten Verriegelungs-
stellung I in die in Fig. 1b gezeigte Entriegelungsstellung
II verschwenkt. Die Etagentür kann dann aufgeschoben
werden und gibt den Durchgang zum Fahrkorb frei.
[0006] Problematisch an dieser herkömmlichen Ent-
riegelungsvorrichtung ist die Tatsache, dass eine Entrie-
gelung auch dann möglich ist, wenn sich der Fahrkorb
nicht in korrekter Lage an der Plattform befindet.
[0007] Aus diesem Grund wurden mittels eines
Schlüsselelements betätigbare Entriegelungsvorrich-
tungen entwickelt, die nur dann entriegelt werden kön-
nen, wenn der Aufzug korrekt an der Plattform positio-
niert ist. Derartige Entriegelungsvorrichtungen sind
bspw. in den Druckschriften DE 20 2009 014 346 U1 und
FR 2 821 613 gezeigt. Solche Entriegelungsvorrichtun-
gen bereiten allerdings Schwierigkeiten bei der Herstel-
lung und der Montage und sind nicht flexibel einsetzbar,

da die Aufzugs-Etagentür bereits zusammen mit einer
zugehörigen Entriegelungsvorrichtung herzustellen ist.
[0008] In Anbetracht der beschriebenen Probleme ist
es die Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine einfach
herstellbare Sicherungsvorrichtung für Aufzugs-Etagen-
türen bereitzustellen, die flexibel einsetzbar und montier-
bar ist.
[0009] Diese Aufgabe wird durch einen Sicherungs-
bausatz gemäß Anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte Weiter-
bildungen dieses Sicherungsbausatzes sind in den ab-
hängigen Ansprüchen beschrieben. Ferner wird erfin-
dungsgemäß ein Aufzug wie etwa ein Bauaufzug mit ei-
nem daran befestigten Sicherungsbausatz bereitgestellt.
[0010] Der erfindungsgemäße Sicherungsbausatz
umfasst eine Schlosseinheit mit einem Schloss und ein
zu dem Schloss passendes Schlüsselelement zum Ver-
stellen des Schlosses. Die Schlosseinheit ist derart an
bzw. in der Umgebung des Entriegelungselements der
Etagentüre anzubringen, dass eine Sperre der Schloss-
einheit eine Betätigung des Entriegelungselements in ei-
ner Sicherungsstellung des Schlosses verhindert, und
dass durch Verstellen des Schlosses von der Siche-
rungsstellung in eine Freigabestellung eine Betätigung
des Entriegelungselements freigegeben und/oder be-
wirkt wird.
[0011] Ein erfindungsgemäßer Sicherungsbausatz
kann an eine in Fig. 1 dargestellte herkömmliche Entrie-
gelungsvorrichtung 108 mit handbetätigbarem Entriege-
lungshebel 110 auch noch nachträglich angebaut wer-
den und ist deshalb besonders flexibel einsetzbar. Dazu
weist die Schlosseinheit des Sicherungsbausatzes eine
Sperre auf, die nach dem Anbau des Sicherungsbausat-
zes die Betätigung des Entriegelungselements verhin-
dert. Erst durch die Verstellung des Schlosses mit dem
Schlüssel wird die Betätigung des Entriegelungsele-
ments zum Entriegeln der Etagentüre freigegeben bzw.
das Entriegelungselement automatisch von der Sperre
bzw. einem Betätigungselement der Sperre betätigt. Der
Schlüssel kann mit dem Fahrkorb des Aufzugs mitgeführt
werden, so dass eine Verstellung des Schlosses und da-
mit eine Entriegelung der Etagentüre nur dann möglich
ist, wenn der Fahrkorb korrekt an der zugehörigen La-
destelle angeordnet ist.
[0012] Die Erfindung geht auf die Erkenntnis zurück,
dass es nicht erforderlich ist, herkömmliche Entriege-
lungsvorrichtungen, wie sie bspw. in Fig. 1 dargestellt
sind, vollständig abzumontieren, um anschließend eine
Etagentüre mit einer bspw. in der Druckschrift DE 20
2009 014 346 U1 offenbarten Zargenanordnung mit darin
integrierter Verriegelungseinrichtung zu montieren. Viel-
mehr können Herstellungs- und Montagekosten dadurch
eingespart werden und die Flexibilität insgesamt erhöht
werden, dass eine Schlosseinheit an eine bereits vor-
handene Entriegelungsvorrichtung derart angebaut wird,
dass eine Sperre der Schlosseinheit die Betätigung des
Entriegelungselements nur zu dem dafür vorgesehenen
Zeitpunkt erlaubt, nämlich wenn der Fahrkorb korrekt po-
sitioniert ist.
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[0013] Vorzugsweise ist dabei vorgesehen, dass die
Sperre in der Sicherungsstellung des Schlosses in einen
Betätigungsweg des Entriegelungselements eingreift.
Dann ist in der Sicherungsstellung des Schlosses eine
Betätigung des Entriegelungselement zuverlässig unter-
bunden. Bspw. kann die Sperre einen Sperrabschnitt wie
etwa eine Sperrplatte o.dgl. aufweisen, die in der Siche-
rungsstellung des Schlosses in einem Schwenkweg des
Handbetätigers angeordnet ist, so dass der Handbetäti-
ger an dem Sperrabschnitt anschlägt und ein Weiterbe-
wegen verhindert wird, wenn eine Betätigung versucht
wird.
[0014] Ferner kann vorgesehen sein, dass die Sperre
durch das Verstellen des Schlosses in die Freigabestel-
lung aus dem Betätigungsweg des Entriegelungsele-
ments herausbewegbar ist. Nach dem Verstellen des
Schlosses ist dann eine Betätigung des Entriegelungs-
element zum Entriegeln der Etagentüre möglich. In einer
ersten alternativen Ausführungsform der Erfindung kann
das Entriegelungselement nach dem Verstellen des
Schlosses mit der Hand betätigt werden, da sein Betäti-
gungsweg freigegeben ist.
[0015] In einer zweiten alternativen Ausführungsform
der Erfindung ist eine Handbetätigung des Entriege-
lungselements nicht erforderlich, da das Entriegelungs-
element bei einem Verstellen des Schlosses in die Frei-
gabestellung automatisch von einem Betätigungsele-
ment betätigt wird.
[0016] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung kommt eine Führungsfläche der Sper-
re bei dem Verstellen des Schlosses von der Freigabe-
stellung in die Sicherungsstellung in Anlage an das Ent-
riegelungselement und führt das Entriegelungselement
zurück in die Verriegelungsstellung, in der die Aufzugs-
Etagentür verriegelt ist. Bspw. bewirkt ein Verstellen des
Schlosses eine Bewegung der Sperre wie etwa eine
Schwenkbewegung in Richtung auf das Entriegelungs-
element, bis das Entriegelungselements zurück in die
Verriegelungsstellung gedrückt ist.
[0017] Wie bereits angedeutet, kann die Schlossein-
heit ein Betätigungselement zum Betätigen des Entrie-
gelungselements durch Verstellen des Schlosses auf-
weisen. Bspw. ist das Betätigungselement derart einge-
richtet, dass es bei einem Verstellen des Schlosses von
der Sicherungsstellung in die Freigabestellung das Ent-
riegelungselement betätigt, so dass die Aufzugs-Etagen-
tür entriegelt wird. Damit kann eine Handbetätigung des
Entriegelungselements zum Verriegeln als auch zum
Entriegeln der Etagentüre vollständig entfallen. Vielmehr
ist lediglich eine Verstellung des Schlosses erforderlich,
wobei eine Verstellung in die Freigabestellung zu einer
Betätigung des Entriegelungselements durch das Betä-
tigungselement führt und/oder eine Verstellung in die Si-
cherungsstellung zu einer Betätigung des Entriegelungs-
elements durch die Sperre führt.
[0018] Die Schlosseinheit ist konstruktiv besonders
einfach herstellbar, wenn das Betätigungselement mit
der Sperre verbunden und zusammen mit der Sperre be-

weglich ist. In diesem Fall wirkt die Schlossmechanik le-
diglich auf die Sperre ein, wobei eine Bewegung der
Sperre zu einer gleichzeitigen Bewegung des Betäti-
gungselements führt.
[0019] Erfindungsgemäß besonders wichtig ist die
Nachrüstbarkeit einer bereits vorhandenen Entriege-
lungsvorrichtung mittels des Sicherungsbausatzes. Glei-
chermaßen vorteilhaft ist eine Demontierbarkeit des er-
findungsgemäßen Sicherungsbausatzes von der Eta-
gentüre, wobei nach der Demontage das Entriegelungs-
element wie ursprünglich handbetätigbar sein soll. In die-
sem Zusammenhang hat es sich als vorteilhaft heraus-
gestellt, dass weder die Sperre noch das Betätigungse-
lement durch Befestigungsmittel wie etwa Schrauben
oder Klemmen an dem Entriegelungselement ange-
bracht wird, so dass das Entriegelungselement nach der
Demontage in den unversehrten Ursprungszustand zu-
rückversetzt werden kann. Dazu ist es vorteilhaft, dass
das Betätigungselement eine Schlaufe zum Umgreifen
des Entriegelungselements ausgehend von der Sperre
aufweist. Alternativ kann das Betätigungselement ein
Ausleger, Winkelstück o.dgl. sein, das das Betätigungs-
element ausgehend von der Sperre hintergreift, ohne un-
mittelbar an dem Entriegelungselement befestigt zu sein.
Bei der nachträglichen Montage der Schlosseinheit ist
das Entriegelungselement dann lediglich in einen Zwi-
schenraum zwischen der Sperre und dem Betätigungs-
element bzw. in eine Öffnung der Schlaufe einzuführen.
[0020] Vorzugsweise weist das Schlüsselelement ein
flexibles Anbringungsmittel wie etwa eine Kette oder ein
Band zum Anbringen an dem Fahrkorb auf. Alternativ
oder zusätzlich ist die Schlosseinheit mittels eines Be-
festigungsmittels wie etwa Schrauben, Klemmen o.dgl.
lösbar an der Aufzugs-Etagentür, einer Zargenanord-
nung der Aufzugs-Etagentür und/oder einer daran ange-
ordneten Entriegelungsvorrichtung, die das Entriege-
lungselement aufweist, anbringbar. Dies führt zu einer
einfachen Demontierbarkeit der Schlosseinheit, wenn
diese nicht mehr erforderlich ist.
[0021] Ferner kann die Schlosseinheit eine Abde-
ckung oder ein Gehäuse aufweisen, das das Entriege-
lungselement zumindest teilweise abdeckt. Hierdurch
werden zum einen die Schlossmechanik sowie die Sper-
re geschützt und zum anderen kann eine unerwünschte
händische Betätigung des Entriegelungselements auch
durch die Abdeckung zumindest erschwert werden.
[0022] Gemäß einem weiteren Gesichtspunkt betrifft
die Erfindung einen Aufzug mit einem Fahrkorb und einer
Aufzugs-Etagentür, die einen Durchgang zwischen dem
Fahrkorb und einer dadurch anfahrbaren Ladestelle si-
chert. Die Etagentür weist eine Entriegelungsvorrichtung
mit einem Entriegelungselement wie etwa einem Hand-
hebel zum Entriegeln der Etagentür auf. Ferner weist der
Aufzug einen erfindungsgemäßen Sicherungsbausatz
auf, dessen Schlüsselelement und dessen Schlossein-
heit voneinander getrennt einerseits an dem Fahrkorb
und andererseits an der Aufzugs-Etagentür oder deren
Zargenanordnung befestigt sind, so dass sie erst bei kor-
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rekt an der Ladestelle positioniertem Fahrkorb zum Ver-
stellen des Schlosses zum Entriegeln oder Verriegeln
der Etagentür miteinander in Eingriff bringbar sind.
[0023] Unter Zargenanordnung wird insbesondere die
Umfassung bzw. Einrahmung der Etagentür verstanden,
die bspw. aus Haltestangen, Gerüstgestängen und Ge-
ländern bestehen kann.
[0024] Der Aufzug weist vorzugsweise eine an der Zar-
genanordnung angebrachte Entriegelungsvorrichtung
mit dem Entriegelungselement in Form eines Handbetä-
tigers wie etwa eines Handhebels, Handgriffs, Knopfs o.
dgl. zum Entriegeln der Etagentür auf, dessen Betätigung
durch die Sperre der Schlosseinheit in der Sicherungs-
stellung des Schlosses verhindert wird und dessen Be-
tätigung durch Verstellen des Schlosses in die Freiga-
bestellung freigegeben wird.
[0025] Das Schlüsselelement kann mittels einen fle-
xiblen Anbringungsmittels wie etwa eines Bands oder
einer Kette an dem Fahrkorb befestigt sein und/oder die
Schlosseinheit kann mittels eines Befestigungsmittels
wie etwa Schrauben oder Klemmen lösbar an der Zar-
genanordnung der Etagentür und/oder der daran ange-
brachten Entriegelungsvorrichtung befestigt sein. De-
tails hinsichtlich der Merkmale und der Anbringung des
Schlüsselelements am Fahrkorb sowie Details zu Aufzug
und Fahrkorb sind in der Druckschrift DE 20 2009 014
346 U1 offenbart und werden durch Verweis in die vor-
liegende Offenbarung aufgenommen.
[0026] Vorzugsweise kommt die Sperre der Schloss-
einheit bei einer Verstellung des Schlosses in die Siche-
rungsstellung in Anlage an das Entriegelungselement
und drängt dieses in die Verriegelungsstellung zum Ver-
riegeln der Aufzugs-Etagentür. Alternativ oder zusätzlich
kommt das Betätigungselement bei einer Verstellung
des Schlosses in die Freigabestellung in Anlage an das
Entriegelungselement und drängt dieses in die Entriege-
lungsstellung, in der die Aufzugs-Etagentür entriegelt ist.
[0027] Alternativ ist auch eine mechanische Befesti-
gung bzw. Fixierung des Betätigungselements an dem
Entriegelungselement mittels eines Befestigungsmittels
wie etwa einer Schraube möglich. In diesem Fall kann
das Betätigungselement als einfache Verbindungsstre-
be oder Kupplung zwischen dem Entriegelungselement
und der Sperre ausgebildet sein.
[0028] Das Entriegelungselement ist vorzugsweise ein
verschwenkbarer Handhebel, auf dessen einen Seite die
Sperre angeordnet ist, von der ausgehend das schlau-
fenförmige bzw. winkelförmige Betätigungselement den
Handhebel umläuft bzw. hintergreift.
[0029] In der folgenden Beschreibung wird die Erfin-
dung unter Bezugnahme auf die beigefügten Zeichnun-
gen beispielhaft erläutert. Darin zeigen:

Fig.1a eine herkömmliche Aufzugs-Etagentür mit ei-
ner Entriegelungsvorrichtung mit einem Ent-
riegelungselement in einer Verriegelungsstel-
lung I,

Fig. 1b die herkömmliche Etagentür aus Fig. 1 a mit
dem Entriegelungselement in einer Entriege-
lungsstellung II,

Fig. 2a einen erfindungsgemäßen Sicherungsbau-
satz 10 mit Schlosseinheit 20 und Schlüssel-
element 50,

Fig. 2b den erfindungsgemäßen Sicherungsbausatz
aus Fig. 2a in einer Freigabestellung,

Fig. 3a eine Etagentür 100 mit angebauter Schloss-
einheit 20 in der Sicherungsstellung, und

Fig. 3b die Etagentür 100 mit angebauter Schlossein-
heit 20 in der Freigabestellung.

[0030] An der Ladestelle eines in den Figuren nicht
näher dargestellten Bauwerks kann eine horizontal ver-
schiebbare Etagentür 100 vorgesehen sein, die den
Durchgang zwischen der Ladestelle und dem Fahrkorb
eines Bauaufzugs verschließt. Das Bauwerk kann eine
nicht näher dargestellte Mehrzahl solcher Ladestellen
aufweisen, die jeweils von dem mittels eines Antriebs
verfahrbaren Fahrkorb angefahren werden. Der Fahr-
korb kann verschwenkbar an einem Mast angeordnet
sein, so dass er an die Ladestelle angeschwenkt werden
kann, sobald er in der korrekten Ladestellenhöhe ange-
ordnet ist. In dieser Stellung ist der Durchgang zwischen
dem Fahrkorb und der Plattform des Fahrkorbs noch ge-
schlossen, da eine Klappe des Fahrkorbs noch geschlos-
sen ist und sich auch die Etagentür 100 in der in Fig. 1a
dargestellten geschlossenen und verriegelten Verriege-
lungsstellung I befindet. Bei der in Fig. 1 dargestellten
herkömmlichen Etagentür wird die Etagentür 100 durch
Verschwenken des Entriegelungshebels 110 der Entrie-
gelungsvorrichtung 108 nach rechts entriegelt und kann
dann geöffnet werden (siehe in Fig. 1b gezeigte Entrie-
gelungsstellung II mit geöffneter Etagentür).
[0031] An die Zargenanordnung 105 der Etagentür
100 bzw. an die herkömmliche Entriegelungsanordnung
108 kann nun die Schlosseinheit 20 des in den Figuren
2a und 2b dargestellten erfindungsgemäßen Siche-
rungsbausatzes 10 angebaut werden. Dazu wird das Ge-
häuse 25 oder ein anderer Befestigungsabschnitt 27 der
Schlosseinheit 20 an der Entriegelungsanordnung 108
lösbar bspw. mittels Schrauben o.dgl. befestigt, so dass
die Schlosseinheit 20 bei Bedarf wieder von der Etagen-
tür 100 demontiert werden kann.
[0032] Bei der Montage der Schlosseinheit 20 wird dar-
auf geachtet, dass das hebelförmige Entriegelungsele-
ment 110 der Entriegelungsvorrichtung 108 in eine zwi-
schen einer Sperre 24 und einem Betätigungselement
30 der Schlosseinheit gebildete Öffnung bzw. einen Zwi-
schenraum eingeführt wird, der bspw. durch eine Schlau-
fe des Betätigungselements 30 gebildet wird.
[0033] Die Schlosseinheit 20 weist ein Schloss 22 auf,
in das ein dazu passendes Schlüsselelement 50 einführ-
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bar ist (siehe Fig. 2a). Wenn das Schlüsselelement 50
nicht in das Schloss 22 eingeführt ist, befindet sich dieses
in der Sicherungsstellung (siehe Fig. 3a), in der die Sper-
re 24 in den Betätigungsweg A des Entriegelungsele-
ments 110 eingreift. Eine Betätigung des Entriegelungs-
elements 110 zum Entriegeln der Etagentür ist dann nicht
möglich.
[0034] Durch das Einführen des Schlüsselelements 50
in das Schloss 22 und das anschließendes Verstellen
des Schlosses ist das Schloss in eine Freigabestellung
(siehe Figuren 2b und 3b) verstellbar, wobei die Sperre
24 durch das Verstellen aus dem Betätigungsweg A he-
rausbewegt wird. Bei der dargestellten Ausführungsform
wird durch das Verstellen des Schlosses 22 in die Frei-
gabestellung die Sperre 24 um eine Drehachse herum
von dem Hebel 110 weggeschwenkt. Gleichzeitig zieht
das ausgehend von der Sperre 24 bügelförmig bzw.
schlaufenartig vorstehende Betätigungselement 30 das
Entriegelungselement 110 in die Entriegelungsstellung
II, in der die Etagentür 100 entriegelt ist und geöffnet
werden kann. Umgekehrt drückt ein Führungsabschnitt
21 der Sperre 24 bei einem Verstellen des Schlosses 22
zurück in die Sicherungsstellung den Entriegelungshebel
110 zurück in die Verriegelungsstellung I, in der die Eta-
gentür verriegelt ist.
[0035] Ein Verstellen des Schlosses bzw. ein Heraus-
ziehen des Schlüsselelements aus dem Schloss ist im
geöffneten Zustand der Etagentüre nicht möglich. Viel-
mehr ist eine Rückstellung des Entriegelungselements
110 in die Verriegelungsstellung I erst dann möglich,
wenn die Etagentür geschlossen ist. Erst nach dem Ver-
stellen des Schlosses in die Sicherungsstellung kann das
Schlüsselelement aus dem Schloss genommen werden.
[0036] Das Schlüsselelement 50 ist bei der in Fig. 2a
dargestellten Ausführungsform als ein Schwenkhebel
ausgebildet und mittels eines speziellen Anbringungs-
mittels 52 wie etwa eines flexiblen Bands oder einer Kette
an dem Fahrkorb anbringbar. Das Anbringungsmittel 52
ist einerseits an dem Schlüsselelement 50 befestigt und
kann andererseits an einem Gestänge o. dgl. des Fahr-
korbs angebracht werden. Von besonderer Bedeutung
ist dabei, dass das Anbringungsmittel 52 eine solche
Länge aufweist, dass das Schlüsselelement 50 erst nach
korrekter Positionierung des Fahrkorbs (nicht gezeigt)
an der Ladestelle in Eingriff mit dem Schloss 22 der an
der Entriegelungsvorrichtung 108 befestigten Schloss-
einheit 20 bringbar ist.
[0037] Wenn dann der Fahrkorb des Aufzugs in Bezug
auf die Ladestelle korrekt positioniert ist, kann das an
dem Fahrkorb befestigte Schlüsselelement 50 in das
Schloss 22 eingeführt werden und das Schloss anschlie-
ßend in die Freigabestellung verstellt werden, in der die
Sperre 24 nicht mehr in den Betätigungsweg A des Ent-
riegelungselements 110 eingreift und das Betätigungs-
element 30 das Entriegelungselement in die Entriege-
lungsstellung II gezogen hat.
[0038] Zur weiteren Sicherung der Etagentür gegen
unerwünschtes Öffnen kann eine zweite Entriegelungs-

vorrichtung vorgesehen sein, die von dem sich an die
Ladestelle bewegenden Fahrkorb oder einer sich öffnen-
den Fahrkorbklappe automatisch betätigt wird.
[0039] Alternative Ausführungsformen sind ebenfalls
vorstellbar. Bspw. weist die Schlosseinheit nicht notwen-
digerweise ein Betätigungselement, sondern lediglich ei-
nen Sperrenabschnitt auf, die in der Sicherungsstellung
des Schlosses bspw. von der Seite in den Betätigungs-
weg des Entriegelungselement eingefahren ist und eine
Entriegelung verhindert. Nur in der Freigabestellung ist
der Betätigungsweg des Entriegelungselements freige-
geben und die Etagentüre händisch entriegelbar.

Patentansprüche

1. Sicherungsbausatz (10) zum Sichern einer mittels
eines handbetätigbaren Entriegelungselements
(110) entriegelbaren Aufzugs-Etagentür (100), ge-
kennzeichnet durch
eine in der Umgebung des Entriegelungselements
(110) befestigbare Schlosseinheit (20) mit einem
Schloss (22) und einer Sperre (24) zum Verhindern
der Betätigung des Entriegelungselements (110) in
einer Sicherungsstellung des Schlosses (22) und
zum Freigeben und/oder Bewirken der Betätigung
des Entriegelungselements (110) durch Verstellen
des Schlosses (22) von der Sicherungsstellung in
eine Freigabestellung,
und ein zu dem Schloss passendes Schlüsselele-
ment (50) zum Verstellen des Schlosses (22).

2. Sicherungsbausatz nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sperre (24) zum Eingreifen
in einen Betätigungsweg (A) des Entriegelungsele-
ments (110) in der Sicherungsstellung des Schlos-
ses (22) eingerichtet ist.

3. Sicherungsbausatz nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sperre (24) durch
Verstellen des Schlosses (22) in die Freigabestel-
lung aus dem Betätigungsweg (A) des Entriege-
lungselements (110) herausbewegbar ist.

4. Sicherungsbausatz nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Sperre (24) bei dem Verstellen des Schlosses
(22) von der Freigabestellung in die Sicherungsstel-
lung in Anlage an das Entriegelungselement (110)
kommt und das Entriegelungselement (110) zurück
in eine Verriegelungsstellung (I) drängt, in der die
Aufzugs-Etagentür (100) verriegelt ist.

5. Sicherungsbausatz nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Schlosseinheit (10) ein Betätigungselement (30)
zum Betätigen des Entriegelungselements (110)
durch Verstellen des Schlosses (22) aufweist.
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6. Sicherungsbausatz nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Betätigungselement (30)
derart eingerichtet ist, dass es bei einem Verstellen
des Schlosses (22) von der Sicherungsstellung in
die Freigabestellung das Entriegelungselement
(110) betätigt, so dass die Aufzugs-Etagentür (100)
entriegelt wird.

7. Sicherungsbausatz nach Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Betätigungsele-
ment (30) mit der Sperre (24) verbunden und zusam-
men mit der Sperre beweglich ist.

8. Sicherungsbausatz nach einem der Ansprüche 5 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass das Betäti-
gungselement (30) ein Schlaufenelement oder einen
Ausleger zum Übergreifen oder Umgreifen des Ent-
riegelungselements (110) ausgehend von der Sper-
re aufweist.

9. Sicherungsbausatz nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Schlüsselelement (50) ein flexibles Anbrin-
gungsmittel (52) wie etwa eine Kette oder ein Band
zum Anbringen an einem Fahrkorb eines Aufzugs
aufweist und/oder dass die Schlosseinheit (20) mit-
tels eines Befestigungsmittels lösbar an der Auf-
zugs-Etagentür (100), einer Zargenanordnung (105)
der Aufzugs-Etagentür (100) und/oder einer daran
angeordneten Entriegelungsvorrichtung (108), die
das Entriegelungselement (110) aufweist, anbring-
bar ist.

10. Sicherungsbausatz nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Schlosseinheit (20) eine Abdeckung oder ein Ge-
häuse (25) aufweist, das das Entriegelungselement
(110) zumindest teilweise abdeckt.

11. Aufzug mit einem Fahrkorb und einer Aufzugs-Eta-
gentür (100), die einen Durchgang zwischen dem
Fahrkorb und einer dadurch anfahrbaren Ladestelle
sichert, gekennzeichnet durch einen Sicherungs-
bausatz (10) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dessen Schlüsselelement (50) und dessen
Schlosseinheit (20) voneinander getrennt einerseits
an dem Fahrkorb und andererseits an der Aufzugs-
Etagentür oder deren Zargenanordnung befestigt
sind, so dass sie erst bei korrekt an der Ladestelle
positioniertem Fahrkorb zum Verstellen des Schlos-
ses zum Entriegeln oder Verriegeln der Etagentür
miteinander in Eingriff bringbar sind.

12. Aufzug nach Anspruch 11, gekennzeichnet durch
eine an der Zargenanordnung (105) der Aufzugs-
Etagentür angebrachte Entriegelungsvorrichtung
(108) mit dem Entriegelungselement (110) in Form
eines Handbetätigers wie etwa eines Handhebels,

Handgriffs, Knopfs o. dgl. zum Entriegeln der Eta-
gentür, dessen Betätigung durch die Sperre (24) der
Schlosseinheit in der Sicherungsstellung des
Schlosses (22) verhindert wird und dessen Betäti-
gung durch Verstellen des Schlosses in die Freiga-
bestellung freigegeben wird.

13. Aufzug nach Anspruch 10 oder 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Schlüsselelement (50) mit-
tels eines flexiblen Anbringungsmittels (52) wie etwa
eines Bands oder einer Kette an dem Fahrkorb be-
festigt ist und/oder die Schlosseinheit (20) mittels
eines Befestigungsmittels wie etwa Schrauben an
der Zargenanordnung (105) der Etagentür und/oder
der daran angebrachten Entriegelungsvorrichtung
(108) befestigt ist.

14. Aufzug nach einem der Ansprüche 10 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sperre (24) der
Schlosseinheit bei einer Verstellung des Schlosses
in die Sicherungsstellung in Anlage an das Entrie-
gelungselement (110) kommt und dieses zum Ver-
riegeln der Aufzugs-Etagentür betätigt und/oder
dass das Betätigungselement (30) bei einer Verstel-
lung des Schlosses in die Freigabestellung in Anlage
an das Entriegelungselement (110) kommt und die-
ses zum Entriegeln der Aufzugs-Etagentür betätigt.

15. Aufzug nach einem der Ansprüche 10 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass das Entriegelungse-
lement (110) ein verschwenkbarer Handhebel ist,
auf dessen einer Seite die Sperre (24) angeordnet
ist, von der ausgehend das schlaufenförmige Betä-
tigungselement den Handhebel umläuft oder über-
greift.
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